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Philoſophiæ Gochberuhmten Doctoris,
POESEOS PROP. PUBI.

Und Einer Hochloblichen Philoſophiſchen FACILTÆT

H. T.
Hochanſehnlichen DECANI

Wolten
Fer ſchmettzlich betrubten Prau Wittben

Zu Bezeugung ihrer Condolence dieſe Zeilen uberreichen

Dero HaußBurſche

Fohann Geinrich Mahs Hamburg.
Johann Muller Haga. Batavus.
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O geht das TrauerSpiel mit üeuen Jam
mer an

Da SJE das Vorige noch leider! nicht
vergeßen;

Der Schmertz will neueßluth aus JHREN
Augen preßen

Da man von jener noch die Spuhren ſehen kan.
Es bleibet wie man ſieht der SchauPlatz einerley

Manwird ſonſt nichts gewahr als nur geſchwartzter Scenen
Man hort wie ſo betrubt die Klage-Lieder thonen

Und daß das gantze Spiel von Angſt und Jammer ſey.
Es macht uns gantz beſturtzt der ſtete GlockenKlang

Der SJE ſo offtermahls zu Grabe gehen heiſſet
Und wenn der blaſſe Tod ſo viele zu ſich reiſſet:

Kan hort ja nichts als Schmertz und traurigen Geſangh
Wie lange Zeit hat nicht daher der ſchwartze Flohr

Die tieffe Traurigkeit uns zu erkennen geben?
Wie lange ſoll der Schmertz nach Trauer Binden weben?

Fetzt ſtellt ein neuer Fall ſchon neues QOvalen vor.
Bald geht ein naher Freund gantz plotzlch von der Welt

Bald ſiehet man ach Noth! getreue Bater ſterben
Bald will ein junger Zweig in erner Bluth verderbene

Jetzt bleibt SJE gantzerſtarrt weil Fhr Zerſorgerfallt.
Es dringt ein ſtetes Ach aus JoREN Lippen vor

Und will den großen Fall /der bier geſchehn beklagen
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Das Auge kan nicht mehr der Thranen Menge tragen!
Drum bricht die bittre Fluth mit aller Macht empor.
Es bringt SJE neue Ovaal die finſtre Mitternacht/

Wo gar kein einger Stern begehrten Troſts erſcheinet;
Da SJE nach frohen Wunſch vergnugt zu leben meinet
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P liii vinr hoſtrrne  deανDurch ihre Dunckelheit der halben Welt entzogen
Bewundert man die Pracht womit des Him̃els Boger

So ſchone prangt wenn dis durch Nacht und Nebel bricht.
Da SJe der lange Schmertz im Dunckeln hat gefuhret

Jn welchem Furcht und Angſt HochEdle SJEge
krancket!

Getroſt! der Himmel lebt der lauter Freude ſchencket

Und der nach langer Roth SJE mit Ergotzen ziert.
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